
en{fialls icht mehr un Nr bereitung auf die MNECUE Vorschri{it abzustiim-
dUS, Was sicher auch die spätere Einstel- IN  - und anläßlich der Ausarbeifung einer
Jung diesem Sakrament prägt. Beichterziehung DA Vertiefung nach

der Tstkommunion wurde uns jedo be-
wußt, daß gerade auch theologische
YTunde SINd, die für den Erstempfang des
ußsakramentes nach der Erstkommunion

Paul Weß sprechen.

Erstbeichte VOLr Erstkommunion? Theologische .Tunde ottes zuvorkom-
arrer Weß, der sıch besondere Verdıenste mende 1e

dıe Hinfuhrung der IN den Sa- Das Wesen jedes akramentes besteht dar-
kramenten, ınsbesondere die OorTbe- 1 wirksames Zeichen der 1e otftes
eıtung auf dıie Erstkommunion, erworben Se1n. anernın ist die 1e der gläubi-
hat, SC  ze den vorausgehenden Er- gen Gemeins  aft, we die dahinterste-
fjahrungsbericht och einıge theologische en! 1e -Otffes eriahnrbar Macht und
Überlegungen TE wirksam werden 1äßt. Die Kiıirche ist das

Ursakramen Je mehr S1e erlebt WIrd,
Psychologische TUnNn! f{Uur Erstkommunion estO eringer 1st die efahr, daß die Sa-
VOT Erstbeichte kramente als (magische) Zeremonien m1ß-
Auı  D ın unserer Pfarre wurde noch bis VOTLT verstanden werden, durch we die 1e
zwel Jahren der ersie Empfang des Buß- Otftes TST, bewirkt werden MU.  e, als ob

uns m17 seiner 1e icht immersakramentes mIit ischoö{ilicher Eirlaubnis
auf die e1it nach der Erstkommunion VeTr- vorkame.

Das gilt Nnaturlilı auch VO: ußsakramen:legt. lele ewichtige psychologische Gruün-
de hatten aIiIur esprochen Die Bildung Die Wiederversöhnung mi1t der emeılınde

der Gläubigen, deren Sprecher der Prie-des persönli  en (G((ewIlssens, die Tkenntnis
der sozlialen Dimension VO.  - un: ter ist, ist das erfahrbare Zeichen der Ver-

söhnung mit (GO0{t. Dieser innere Zusam--Vergebung setizen ein höheres er vVoraus
Die NEUE egelung sich gut bewährt menhang des ußsakramentes mI1T der Kir-
Allerdings War icht möglich, alle TsSt- che omMmMm ubrigens auch 1n der
kommunionkinder (Dbzw. deren Eltern) auch Lossprechungsformel viel wenig Z

wıeder ZUT eilnahme der Beichtvorbe- usdruck (die Lossprechun. ist da ein
‚Diens der irche, 1ne Au{fgabe, die sS1ereitung (in der Schulstufe) bewegen

Es keine große Feier als Abschluß, erfuüllt, ber nicht ine persönliche Zuwen-
und die Sache selbst War vielen ern un! dung, die glaubhaftes Dbild der DEISONA-
damit ihren indern icht wichtig. len l1e Otites ware).

Dazu oMM noch, daß schon die Zustän-
digkeit der 1r f{Ur die Schuld selbstDie orge OMS nicht L1ULr auberl1. ist ur ekret Got-

Diese orge, daß dann viele inder n1ıe tes) DZW. NUr darın besteht, daß die Kirche
ZU)] Empfang des ußsakramentes gelan- 1M Namen es die Lossprechung erteli-
gen DZWwW. später icht die Notwendigkeit len darf, sondern jel grundlegender ist
der Wiederversöhnung - vor der eilnahme Jede Uun: ist Verstoß dıe Gemein-

der eiligen Kommunion erkennen, der risten, weil S1Ee die Liebes-
dürfte für die romische Verordnung maß- un Zeugniskraft der emeninde schwächt
gebend gewesen se1in, durch die alle Ver- Wenn eın 1€e! ausfällt Oder Wa| WIrd,
Ssuche 1n dieser Richtung untersa. WUTL- leiden alle Glieder mMIit. Die mgebung
den. Diese mehr pastoralen Gründe hatten kann dann Sagen: Wenn das eın Christ 1S%,
das Übergewicht VOT den psychologischen. dann kannn ich verzichten. er geht die

un eines Tristien die anderen erlichBei dem ersuch, die Erstkommunionvor-
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etitwas d kann sich gar icht SII
seinem errgo allein ausmachen‘‘.
Aus dem Wesen des ußsakramentes als
Sakrament der 1e Gottes un: aus der
Verantworiung des Christen der Gemeinde Gemeindebezogene Elternkatechese
gegenüber ergibt sich, daß das akramen
der Wiederversöhnung vielleicht noch mehr Dieter Eme1s, Zielgruppe Eltern rundle-

gung der katechetischen Elternbildung undals andere DL“ VO  5 einem lebendigen
irchenbewußtsein her verstan  iıch 1ST Entwürtfe Einzelprojekten, Verlag Her-

der, re1Dur. ase Wiıen 1974, 248 Sel-Die Krise dieses Sakramentes spiege. Ur
tendie Krise einer aNONYMEN assenkirche

wilder, 1n der persönliche Verantwortfun:
Dieses Handbuch für das Seelsorgsteam e1-des einzelnen Gliedes un! persönliche Ver-

Ohnung mi1t der Gemeinde ıcht mehr - Nner emelnde stellt i1ne Grundlage dar
fur ıne gemeindebezogene Elternkateche-lebt werden können.

Der esamtcharakter des 65 geht
aus VO.  - einer Seelsorgskonzeption, die @1-

Zuerst Gemeins:  aft dann (nach Kon- nerseits 1n den Eiltern die „Erstkirche‘‘ der
inder sıe. andererseits 1M Stil eineren Versöhnung dogmatisch deduktiven Weise ohe Kr-

Aus den gleichen theologischen rTrüuünden wariungen die mit der Sakramenten-
vorbereitung Beaufftfragten stellt.ist auch unrichtig, das Sakrament der

uße Kindern nahebrıngen wollen, De- Im zweiten eil des ul  €es, der ine rie-
sige praktischer 1Ds enthält und sichVor diese iıne bewußte Beziehung Z U“ KI1ir-

che als Gemeinschaft der Gläubigen Qaui- gut eignet {Ur Vorgespräche 1n Seelsorgs-
bauen konnten Sie können un: als Ver- konferenzen, Liturglekreisen un:! eli-
stoß diese Gemeins  aft un Ver- gionslehrerbesprechungen, 1sSt Aaus gr0-
söhnung mi1t ihr als Zeichen der 1e Goft- Bßer rfahrung un:! vielen Reflexionen

dargestellt, wıe notwendig Elternbildungtes ıcht vollziehen, mussen notwendig die-
SS Sakrament als Pflichtübung VOT der 1ST, wWwWenn INa  ®) den Glauben der er als
Erstkommunion mißverstehen. amı WwIrd Teilhabe Glauben der Eiltern sS1e j
schon ın den indern ein ungenuügendes Ver- Auch viele praktische Hinweise f{ur die
StTandnıs dieses akramentes begründet. Festgestaltung ind gegeben ezu der
Dieses Jebendige Kirchenbewußtsein WwIrd eiwas kurz gekommenen inder- DZW.
aber bel der Praxis der Kindertaufe un!: Familiengottesdienste, katechetischen FWel-

erN 1n Schule, Kindergarten un! 1mM Wohn-der weitgehend unkir:  iıchen Erziehung
Irühestens bel der Tauferneuerung 1mM Ranh- OTrT könnte noch mehr betfont werden, wıe

sehr Kirche icht NU.  H 1mM soziokulturellen1NeNn der Erstkommunion DOS1IL1LV geweckt
werden können. Da können die iınder Z mfifeld lebt dieser el ist bestens DC-
ersten Mal EeWuU. und VOT der emeınde führt), sondern auch gesellschaftsprägend
ja agen ihrem Taufversprechen en- wirken kann. Die Sonntagsfeier scheint
über der emelınde un G0{%. TST 1mM An- mMIir, Was Tag un eıt angeht, eNs g-

daran können S1Ee die Uun:! als faßt. Im Sınn der ex1l  en Wochenendge-
Verstoß dieses Versprechen, als Staltun wäre das FHreizeitangebot VOoN

Treuebruch erleben un die Notwendigkeit Freitag bis Sonntag wohl gunstiger als
der Versöhnung m1T der emeınde erken- WHejer des errentages gestalten; die WFa-
NNe  e bel der autlie eines Erwachsenen wird milien nAatten viel mehr (auch gemeinde-
Ja vorher auch iıcht das ußsakrament g_ gestaltende Möglichkeiten, je nach eigener
spendet). AÄAus diesem theologischen -TUN!| Planung eın Glaubensies feiern. f  ME nn

W N R A  E N 8

scheint angebrach die Eirstbeichte auf Sehr ılIirelı sSind die vielen un! gut au>-

die eıt nach der Erstkommunion VeL_r- ewählten Arbeitshilfen. Was diesem
egen Buch e. ınd eile, die für ehrenamt-
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